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(54) Haarglätter mit Stossdämpfer

(57) Ausführungsbeispiele der vorliegenden Erfin-
dung betreffen einen Haarglätter (10; 20) mit zwei ver-
mittels einem Gelenk (11) schwenkbar aneinander gela-
gerten Armen (12; 13), dadurch gekennzeichnet, dass
die beiden Arme (12; 13) über wenigstens einen Stoß-
dämpfer (16; 26) miteinander gekoppelt sind, um einen
Aufprall beim Aneinanderschlagen der beiden Arme (12;
13) zu verringern.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft elektrische
Haarpflegegeräte, wie beispielsweise elektrisch beheiz-
bare Haarglätter bzw. Glätteisen zum Glätten von Haa-
ren.
[0002] Haarglätter, die auch als Straightener bezeich-
net werden, sind aus dem Stand der Technik bekannt.
Sie dienen zum Glätten von krausen, gelockten oder ge-
wellten Haaren. Der Glätteffekt wird dabei durch ein Er-
wärmen der Haare erzielt, wobei das Erwärmen von zwei
sich gegenüberliegenden und am jeweiligen Arm des
Haarglätters befestigten Heizplatten bewirkt wird. Die
Fig. 3 zeigt dazu eine schematische perspektivische Dar-
stellung eines herkömmlichen Haarglätters 30. Der
Haarglätter 30 weist zwei vermittels eines Gelenks 31
schwenkbar aneinander gelagerte Arme 32, 33 auf. An
dem Gelenk 31 abgewandten Enden der Arme 32, 33
befinden sich innenliegend einander zugewandte Heiz-
platten 34, 35, mit welchen die für das Glätten der Haare
erforderliche Wärme erzeugt wird und zwischen denen
die Haare beim Glätten hindurch gezogen werden. Zum
Glätten der Haare werden also einzelne Haarsträhnen
zwischen den zwei gegenüberliegenden an den Armen
32, 33 befindlichen Heizplatten 34, 35 des Haarglätters
30 geführt. Danach werden die beiden Heizplatten 34,
35 durch Zuklappen der Arme 32, 33 aufeinander ge-
presst. Anschließend werden die Haare durch die Heiz-
platten 34, 35 gezogen, wodurch ein Zug auf die Haare
entsteht. Durch das anschließende Abkühlen der Haare
bei gleichzeitigem Zug wird die Glättung der Haare er-
zielt. Dabei werden beim Erhitzen der Haare chemische
Bindungen geöffnet (z. B. Wasserstoffbrückenbindun-
gen und Salzbindungen), welche beim Abkühlen wieder
neu gebildet werden. Zusammen mit Schwefelbindun-
gen beeinflussen diese geöffneten und neu geschlosse-
nen Bindungen die Form der Haare. Daher ist es für die
Haarglättung entscheidend, dass die Haare beim Abküh-
len auf Zug sind. Bei den Heizplatten 34, 35 kann es sich
beispielsweise um Aluminiumplatten, goldbeschichtete
Platten, Glasplatten oder keramikbeschichtete Platten
handeln, die sich durch ihre jeweilige Wärmeverteilung
unterscheiden.
[0003] Bei derzeitigen Haarglättern befindet sich im
Gelenk 31 eine Feder, z. B. eine Ringfeder, welche mit-
tels ihrer Rückstellkraft die beiden Arme 32, 33 stets in
die in der Fig. 3 dargestellte offene, V-förmige Ausgangs-
position zwingt. Die in dem Gelenk 31 verbaute Feder
erlaubt also ein Zusammendrücken der beiden Arme 32,
33 in eine geschlossene Haarglättposition, in welcher die
Längsachsen der beiden Arme 32, 33 im Wesentlichen
parallel verlaufen. Bei Entlastung kehrt die Feder im Ge-
lenk in ihre ursprüngliche Gestalt zurück und führt die
Arme 32, 33 des Glätteisens 30 somit in ihre ursprüng-
liche V-förmige, offene Ausgangsposition zurück.
[0004] Wird nun eine vergleichsweise hohe Kraft auf
die Arme 32, 33 ausgeübt, welche die beiden Arme 32,
33 in die im Wesentlichen geschlossene Haarglättposi-

tion bewegt, können die beiden Heizplatten 34, 35 beim
Aufeinandertreffen der Arme 32, 33 unter Umständen
relativ stark aufeinander prallen. Dies kann beispielswei-
se bei einem Herunterfallen bzw. einem Sturz des Haarg-
lätters 30 auf den Boden passieren. Während die Rück-
stellkraft der Feder im Gelenk 31 für eine normale An-
wendung noch ausreicht, ist der Schutz der Heizplatten
34, 35 bei einem Sturz des Geräts 30 so gut wie gar nicht
gegeben. Fällt das Gerät 30 auf den Boden, können die
Heizplatten 34, 35 heftig gegeneinander schlagen, was
vor allem bei der Verwendung von Glaskeramik- oder
Quarzglasheizplatten zu großen Schäden führen kann.
Zudem ist es denkbar, dass ein Anwender durch falsches
Bedienen das Haarpflegegerät 30 zu stark und/oder zu
schnell zusammendrückt, was weder für die Heizplatten
34, 35, noch für die zu behandelnden Haare gut ist.
[0005] Es ist somit eine Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, einen Haarglätter bereitzustellen, der gegen-
über bekannten Geräten einen verbesserten Schutz der
empfindlichen Heizplatten bietet.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
den Gegenstand des unabhängigen Anspruchs 1 gelöst.
Vorteilhafte Ausführungsformen und Weiterbildungen
sind Gegenstand der abhängigen Ansprüche.
[0007] Die Erfindung beruht auf dem allgemeinen Ge-
danken, bei einem an sich bekannten Haarglätter mit
zwei schwenkbar aneinander gelagerten Armen, zwi-
schen denen die Haare beim Glätten hindurch gezogen
werden, zwischen den beiden Armen wenigstens einen
Stoßdämpfer vorzusehen, um einen Aufprall beim An-
einanderschlagen der beiden Arme zu verringern oder
ganz zu vermeiden. Dabei ist der wenigstens eine
Stoßdämpfer von der oben beschriebenen Feder zu un-
terscheiden. Während Federn unter Belastung nachge-
ben und nach Entlastung in ihre ursprüngliche Gestalt
zurückkehren, sich also elastisch rückstellend verhalten,
lässt ein Stoßdämpfer Schwingungen/Bewegungen von
(gefederten) Massen abklingen. Ein Stoßdämpfer wan-
delt also Bewegungs- bzw. Schwingungsenergie in Wär-
me um.
[0008] Als Stoßdämpfer kommt generell eine Vielzahl
möglicher Stoßdämpferkategorien in Frage. Der
Stoßdämpfer zwischen den beiden Armen kann bei-
spielsweise aus der Gruppe mechanischer, hydrauli-
scher oder pneumatischer Stoßdämpfer gewählt wer-
den. Ein hydraulischer Stoßdämpfer umfasst im Wesent-
lichen einen an einer Kolbenstange in einem mit Hydrau-
likflüssigkeit gefüllten Zylinder geführten Kolben. Bei ei-
ner axialen Bewegung der Kolbenstange gegenüber
dem Zylinder muss die Hydraulikflüssigkeit, z. B. Öl,
durch enge Kanäle und Ventile im Kolben strömen. Durch
den Widerstand, welcher der Hydraulikflüssigkeit dabei
entgegen gebracht wird, werden Druckdifferenzen er-
zeugt, die über Wirkflächen Dämpfungskräfte erzeugen.
Ein mechanischer Stoßdämpfer umfasst demgegenüber
federbelastete Reibflächen. Reibung zwischen einzel-
nen Federblättern dämpft eine Schwingung und erzeugt
Wärme. Anstatt mechanischer oder hydraulischer
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Stoßdämpfer können beispielsweise auch pneumati-
sche Stoßdämpfer eingesetzt werden. Vorteile eines
pneumatischen Stoßdämpfers liegen vor allem in seinem
geringen Gewicht, denn bei einem pneumatischen Stoß-
dämpfer wird anstatt reibungsgekoppelter Federelemen-
te oder Hydraulikflüssigkeit Druckluft bzw. ein kompri-
miertes Gas zur Absorption von Stößen verwendet.
[0009] Der Stoßdämpfer, der also im Grunde mittels
einer beliebigen Technologie realisiert sein kann, ist ge-
mäß Ausführungsbeispielen also zusätzlich zu der im
Gelenk befindlichen Feder vorgesehen, um ein Anein-
anderprallen der beiden durch das Gelenk gelagerten
Arme zu verhindern oder wenigstens zu verringern.
[0010] Der erfindungsgemäß eingesetzte Stoßdämp-
fer kann sich dabei in verschiedenen Positionen oder La-
gen befinden. Beispielsweise kann der Stoßdämpfer in-
nerhalb des Gelenks angeordnet sein bzw. innerhalb
dessen Gehäuses, sodass der Stoßdämpfer von außen
nicht sichtbar ist. Gemäß anderen Ausführungsbeispie-
len kann der Stoßdämpfer aber auch außerhalb des Ge-
häuses des Gelenks angeordnet sein, um die beiden Ar-
me des Haarglätters miteinander zu koppeln. Dadurch
können die Abmessungen des Stoßdämpfers größer ge-
wählt werden als bei einem in dem Gelenk verbauten
Stoßdämpfer, was insbesondere bei hydraulischen
Stoßdämpfern mit einem sich in einem Zylinder auf und
ab bewegenden Kolben von Vorteil sein kann.
[0011] Mit dem erfindungsgemäßen Dämpfer kann
vermieden werden, dass die Heizplatten "ungebremst"
zusammengeschlagen werden und es dadurch zu einer
Schädigung der Heizplatten und/oder der übrigen Gerä-
teteile kommt. Der Stoßdämpfer ist also ausgebildet, um
bei einem Aneinanderschlagen der beiden Arme eine Be-
schädigung von an den Armen befindlichen Heizplatten,
insbesondere Heizplatten aus Quarzglas, zu vermeiden.
Ein weiterer Vorteil kann darin gesehen werden, dass
durch einen erfindungsgemäßen Stoßdämpfer an einem
Haarglätter auch das Haar vor unsachgemäßem "Zu-
schlagen" der Arme und einer daraus resultierenden
Quetschung geschützt werden kann.
[0012] Weitere wichtige Merkmale und Vorteile der Er-
findung ergeben sich aus den Unteransprüchen, aus den
Zeichnungen und aus der dazugehörigen Figurenbe-
schreibung.
[0013] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und nachstehend noch zu erläuternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.
[0014] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der vorlie-
genden Erfindung werden nachfolgend bezugnehmend
auf die beiliegenden Figuren näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Seitenansicht eines Haarg-
lätters mit einem in bzw. an einem Armgelenk
verbauten Stoßdämpfer, gemäß einem ersten
Ausführungsbeispiel der vorliegenden Erfin-

dung;

Fig. 2 einen Haarglätter mit einem außerhalb des
Armgelenks zwischen den Armen des Haarg-
lätters angeordneten Stoßdämpfer gemäß ei-
nem zweiten Ausführungsbeispiel der vorlie-
genden Erfindung; und

Fig. 3 eine perspektivische Darstellung eines her-
kömmlichen Haarglätters.

[0015] Bei der nachfolgenden Beschreibung exempla-
rischer Ausführungsbeispiele der vorliegenden Erfin-
dung bezeichnen gleiche Bezugszeichen gleiche oder
vergleichbare Komponenten.
[0016] Die Fig. 1 zeigt schematisch in einer Seitenan-
sicht einen Haarglätter 10 gemäß einem ersten Ausfüh-
rungsbeispiel der vorliegenden Erfindung.
[0017] Der Haarglätter 10 weist einen ersten Arm 12
sowie einen zweiten Arm 13 auf. Die beiden Arme 12,
13 sind mittels eines Armgelenks 11 schwenkbar mitein-
ander verbunden. Die beiden Arme 12, 13 befinden sich
gemäß der Fig. 1 in einer V-förmigen, geöffneten Aus-
gangslage, in der sie durch die Rückstellkraft einer in
dem Gelenk 11 befindlichen Feder gehalten werden, so
lange auf sie keine Schließkräfte in der gemäß Fig. 1
angedeuteten Richtung ausgeübt werden. Durch Zu-
sammendrücken der beiden Arme 12, 13, und somit der
daran befestigten Heizplatten 14, 15, kann der Haarglät-
ter 10 in eine sogenannte Haarglättposition gebracht
werden, in welcher die beiden Heizplatten 14, 15 und die
Längsachsen der beiden Arme 12, 13 im Wesentlichen
parallel zueinander verlaufen. In der Haarglättposition
sind die Arme 12, 13 also im Wesentlichen geschlossen.
[0018] Die Rückstellkraft der (nicht dargestellten) Fe-
der unmittelbar im bzw. am Gelenk 11 reicht im Allge-
meinen nicht aus, um die Heizplatten 14, 15 bei einem
Sturz vor Beschädigungen zu schützen. Fällt das Gerät
10 beispielsweise auf den Boden, können die Heizplatten
14, 15 heftig gegeneinander schlagen. Vor allem bei der
Verwendung von Heizplatten aus Quarzglas oder Glas-
keramik kann dies zu großen Schäden an den Platten
14, 15 selbst und/oder dem Gerät 10 führen. Zu Beschä-
digungen der Heizplatten 14, 15 kann es unter Umstän-
den auch kommen, wenn ein Anwender durch falsches
bzw. zu kraftvolles Bedienen die Arme 12, 13 zu stark
und/oder zu schnell zusammendrückt, was weder für die
Platten 14, 15 noch für die Arme 12, 13 gut ist.
[0019] Um die erwähnten Beschädigungen am Gerät
10 und insbesondere an den Heizplatten 14, 15 zu ver-
meiden, sieht das in Fig. 1 gezeigte Ausführungsbeispiel
einen Dämpfer 16 vor, der unmittelbar im bzw. am Arm-
gelenk 11 sitzt und dadurch von außen unter Umständen
nicht sichtbar ist. Als Stoßdämpfer 16 kann vorzugsweise
ein mechanischer Stoßdämpfer eingesetzt werden.
Denkbar sind aber auch hydraulische, pneumatische
oder andere Stoßdämpfertechnologien. Ein mechani-
scher Stoßdämpfer kann vorteilhaft mit dem bereits vor-
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handenem Federkonzept im Gelenk 11 kombiniert wer-
den, denn ein mechanischer Stoßdämpfer wird im Allge-
meinen aus federbelasteten Reibflächen aufgebaut. Das
bedeutet, dass gemäß einer Ausführungsform beispiels-
weise mehrere durch Reibung in Verbindung stehende
(z. B. spiralförmige) Federblätter eingesetzt werden kön-
nen. Durch die Reibung der einzelnen Federblätter kann
ein Stoß bzw. Aufprall vorteilhaft gedämpft werden. Me-
chanische Stoßdämpfer können vergleichsweise ko-
stengünstig hergestellt werden. Weitere Vorteile sind ih-
re Robustheit und Langlebigkeit.
[0020] Die Fig. 2 zeigt eine schematische Seitenan-
sicht eines weiteren Ausführungsbeispiels der vorliegen-
den Erfindung.
[0021] Der in Fig. 2 gezeigte Haarglätter 20 unterschei-
det sich von dem anhand von Fig. 1 beschriebenen
Haarglätter 10 lediglich darin, dass hier der Stoßdämpfer
26 nicht direkt im bzw. am Gelenk 11 sitzt, sondern dass
er außerhalb des Gelenks 11 zwischen dem Gelenk und
den Heizplatten 14, 15 die beiden Arme 12, 13 des
Haarglätters 20 miteinander koppelt. Bei der in Fig. 2
gezeigten Ausführungsform, bei der der Stoßdämpfer 26
außerhalb des Gelenks 11 angeordnet ist, könnte bei-
spielsweise ein hydraulischer oder pneumatischer
Stoßdämpfer eingesetzt werden, um besonders heftige
Stöße abzufangen. Ein Kolben 27 des Stoßdämpfers 26
kann dabei an dem ersten Arm 12 und der dazu korre-
spondierende Zylinder 28 am zweiten Arm 13 befestigt
sein. Eine Achse 21 des Dämpfers 26 kann somit im We-
sentlichen senkrecht zur Symmetrieachse 22 des Haarg-
lätters 20 verlaufen. Innerhalb des Zylinders 28 befindet
sich eine Hydraulikflüssigkeit, beispielsweise Hydraulik-
öl, das für die Bewegung der Kolbens 27 gegenüber dem
Zylinder 28 einen Widerstand bedeutet, wodurch Dämp-
fungskräfte erzeugt werden. Die Härte des Dämpfers 26,
und damit seine Dämpfungswirkung, kann beispielswei-
se durch eine Viskosität der eingesetzten Hydraulikflüs-
sigkeit eingestellt werden.
[0022] Neben den anhand von Fig. 1 und Fig. 2 be-
schriebenen Dämpferanordnungen und Positionen sind
natürlich auch weitere andere Anordnungen und Positio-
nen denkbar. Wichtig ist dabei, dass der Stoßdämpfer
16, 26 ausgebildet ist, um bei einem Aneinanderschlagen
der beiden Arme 12, 13 bzw. Heizplatten 14, 15 eine
Beschädigung der Heizplatten zu vermeiden.
[0023] Die in der vorstehenden Beschreibung, den An-
sprüchen und den Zeichnungen offenbarten Merkmale
können sowohl einzeln als auch in beliebiger Kombina-
tion für die Verwirklichung der Erfindung in ihren ver-
schiedenen Ausgestaltungen von Bedeutung sein.
[0024] Obwohl manche Aspekte im Zusammenhang
mit einer Vorrichtung beschrieben wurden, versteht es
sich, dass diese Aspekte auch eine Beschreibung eines
entsprechenden Verfahrens (z. B. Herstellungsverfah-
ren) darstellen, sodass ein Block oder ein Bauelement
einer Vorrichtung auch als ein entsprechender Verfah-
rensschritt oder als ein Merkmal eines Verfahrensschritts
zu verstehen ist. Analog dazu stellen Aspekte, die im

Zusammenhang mit einem oder als ein Verfahrensschritt
beschrieben wurden, auch eine Beschreibung eines ent-
sprechenden Blocks oder Details bzw. Merkmals einer
entsprechenden Vorrichtung dar.
[0025] Die oben beschriebenen Ausführungsbeispiele
stellen lediglich eine Veranschaulichung der Prinzipien
der vorliegenden Erfindung dar. Es versteht sich, dass
Modifikationen und Variationen der hierin beschriebenen
Anordnungen und Einzelheiten anderen Fachleuten ein-
leuchten werden. Deshalb ist beabsichtigt, dass die Er-
findung lediglich durch den Schutzumfang der nachste-
henden Patentansprüche und nicht durch die spezifi-
schen Einzelheiten, die anhand der Beschreibung und
der Erläuterung der Ausführungsbeispiele präsentiert
wurden, beschränkt ist.

Bezugszeichenliste

[0026]

10 Haarglätter mit Stoßdämpfer gemäß einem ersten
Ausführungsbeispiel

11 Gelenk zwischen Armen des Haarglätters
12 Erster Arm des Haarglätters
13 Zweiter Arm des Haarglätters
14 Heizplatte am ersten Arm
15 Heizplatte am zweiten Arm
16 Stoßdämpfer im Gelenk
20 Haarglätter mit Stoßdämpfer gemäß einem zwei-

ten Ausführungsbeispiel
21 Längsachse des Stoßdämpfers
22 Symmetrieachse des Haarglätters
26 Stoßdämpfer außerhalb des Gelenks
27 Kolben bzw. Kolbenstange
28 Zylinder
30 Herkömmliches Glätteisen bzw. Haarglätter
31 Gelenk
32 Erster Arm
33 Zweiter Arm
34 Erste Heizplatte
35 Zweite Heizplatte

Patentansprüche

1. Ein Haarglätter (10; 20) mit zwei vermittels einem
Gelenk (11) schwenkbar aneinander gelagerten Ar-
men (12; 13), dadurch gekennzeichnet, dass die
beiden Arme (12; 13) über wenigstens einen
Stoßdämpfer (16; 26) miteinander gekoppelt sind,
um einen Aufprall beim Aneinanderschlagen der bei-
den Arme (12; 13) zu verringern.

2. Der Haarglätter (10; 20) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass zusätzlich zu dem wenig-
stens einen Stoßdämpfer (16; 26) in dem Gelenk
(11) eine Feder vorgesehen ist, um die beiden in
eine Haarglättposition verschwenkbaren Arme (12;
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13) vermittels einer Rückstellkraft zurück in eine V-
förmige Ausgangsposition zu bringen.

3. Der Haarglätter (10; 20) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der wenigstens ei-
ne Stoßdämpfer (16; 26) innerhalb eines Gehäuses
des Gelenks (11) angeordnet ist.

4. Der Haarglätter (10; 20) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der wenigstens eine Stoßdämpfer (16; 26) au-
ßerhalb eines Gehäuses des Gelenks (11) die bei-
den Arme (12; 13) des Haarglätters miteinander kop-
pelt.

5. Der Haarglätter (10; 20) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der wenigstens eine Stoßdämpfer (16; 26) aus-
gebildet ist, um beim Aneinanderschlagen der bei-
den Arme (12; 13) eine Beschädigung von an den
Armen befindlichen Heizplatten (14; 15) zu vermei-
den.

6. Der Haarglätter (10; 20) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der wenigstens eine Stoßdämpfer (16; 26) ei-
nen mechanischen Stoßdämpfer aufweist.

7. Der Haarglätter (10; 20) nach einem der Ansprüche
1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass der wenig-
stens eine Stoßdämpfer (16; 26) einen hydrauli-
schen Stoßdämpfer aufweist.

8. Der Haarglätter (10; 20) nach einem der Ansprüche
1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass der wenig-
stens eine Stoßdämpfer (16; 26) einen pneumati-
schen Stoßdämpfer aufweist.
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